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Anzeigenpreis : für die ügespaitene
Colonelzeile oder deren Nauru 10 Psg-,

Reklamezeile 40 Psg-

Ar,  78.

Amtliche SekaMtmachungeu
der Stadt hochheim am Hlain.

Bekanntmachung.
g ®ie 8 «zug-marKen für Btennjpiritus für die Monate 3ult und

sind eingetroffen. Dieselben werden, solange der Vorrat
W », an lNinderbomittelte  im Rathause, Fimmer Nr 7, in
i,, Oorinittagsdiensistundenausgegeben Bezugsberechtigte, die bei

Ausgabe  Hatten bekommen haben, sind diesmal
^schlossen, damit alle Vszuasberechtiqten Verücksichtigung ftnden.
Hochheima. NI., den 29. 3uni 1917.

_ _  Der Bürg ermeister: Arzbach  er.

Bekanntmachung.
Erzeuger von Dtist und Gemüse werden nochmals darauf

,> ttksan, gemacht, daß Gemüse und wbst, das an den Handel
wird, nur mit Benutzung des Schlutzscheines verkauft wer-

dgrf
Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

^ - vrmulare zu Schlutzscheinenkönnen >m Rathause , öimmer
st in Empfang genommen werden,
hoch he lin a. IN, 1. Juli >917,

Der Bürgermeister : Arzbach «r.

MWE fÜC WM oft M
ää  asjss ’irJSffi 'rÄ

für den Landkreis Wiesbaden in Aufhebung meiner Kreis-
z. lbekanntmachnng vom 23. Juni d. Js ., veröffentlicht m Rr . 76
' Kreisblatts vom 26. Juni 1917, Pos. 413, folgende Höchstpreise
"gesetzt.

1.

lliir die in dem Regierungsbezirk Wiesbaden erzeugten Waren

•emüje. und Obstart

Erzeugerhöchstpreis
für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden,
festgesetzt durch die
Bezirksstelle fürGe-

müse und Obst.

Groß - Klein¬
handels Handels¬

preis preis
(Abgabe (Abgabe

an andere anVer-
Händler), brauchst).

a) Gemüse:
Marber (Blätter höch-

cm lan9

kL "rbsen
JllBn: Staiigenbahnen

Buschbohnen
Pnfs (Sau )-Bohnen4

.. Wachs- ii. Perlbohnen
-"llubeiz

ohne Kraut
%{°: _ vom 1. August ab

ben, Mohrrüben un
ohne Kraut bis 31. Aug . 12

tzAweihkoh! v. 15. 7.- 15. 8. 15

v°"i 1. August av
«n*  Stuben, Mohrrüben und
D ohren obne Kraut bis 31. 4

L°Frabitzd
FÄ 'sch. Kohl

Zwiebeln (Steckzwiebeln ohne
^iihwirsing und Rotkraut

bis 20. Juli
bis 10. August
bis 1. September

. bis 20. September
""ten bis 15. August
" von da ab

Eids *) vbst:
1 m>ren  tiis auf weiteres

^ahl
I " Leeren

10
25
30
25
22
20
30
7

24
15

für ein Pfund

13
30
36
30
26
23
35
9

28
18

20

20
15
10
8

35
25

Aübn̂ isbeeren weiß und rot
8s»i"">sbeeren*) schwarz
Himbeeren*) reis u. unreif

klaren . Tafelware (Garten-
»̂ "Eeren in sorgfältiger Korb-

Wung bis zu 8 Pfund)
»h! rGn' Lustige Preßware

l «uIv!M^ en*) zum Einmachen
nnforiiert

harte Süßkirsche*) sogen.
N»"^ elkirsche(hell und dunkel)

Ttz b>- 5. Juli 1917 531°Men *)
. ' z'M . großfrücht. tadell. Ware 35^5 Mahl ^ 25

30
40

60
30
80
25
38
25

60
45
27
35
35
20

WA
18
18
22
22

23

23
18
12
10
41
29

78
39

100
30
45
29

72
54
32
41
41
23

60

41
29
35
46

-3'

18
40
45
40
35
30
45
13
35
25

20
25
25
30
30

30

30
25
17
15
55
37

100
50

130
40
60
37

95
70
43
55
55
30

70

55
37
45
60

Dienstag, den3. Juli 1917.
bei Spinat , Erbsen, Erdbeeren und Himbeeren 20%

nicht überschreiten.
Weitere Ueberschreitungen bedürssn der Genehmigung

der Reichsstelle sür Obst und Gemüse.
Ii) kleinhandelshöchstpreise (Abgabe an Verbraucher):

Die Kleinhändler können zu den durch Schlußschein nach-
zuweisendrn Einkaufspreisen Zuschläge erheben, welche die
Preisspannen zwischen den unter 1. festgesetzten Großhan¬
dels- und Kleinhandelspreisen für die gleiche Gemüse- oder
Obstart nicht überschreiten dürfen.

Allgemeine Bestimmung!?!!.
3.

Die Großhandels - und Kleinhandels -Höchstpreise für die von
auswärts eingeführten und mit *) bezeichneten Gemüse- und Obst¬
sorten erhöhen sich um die Beträge der Selbstkosten für die Bei-
vackunq, welche jedoch die von der Reichsstelle festgesetzten Betrage
nicht überschreiten dürfen. Bis zu dieser Festsetzung dürfen die
Selbstkosten höchstens bis zum Betrage von 4 Mark für den Zenr-
ner hinzugerechnet werden. Du- Selbstkosten find einwandfrei zu
belegen

4. 1

Erzeuger , welche ihre Waren im Landkreise Wiesbaden ver¬
kaufen, unterliegen den Preisvorschriften für den Großhändler oder
für den Kleinhändler , je nachdem sie ihre Waren an Händler oder
an Verbraucher veräußern . Setzt der Erzeuger hingegen die Waren
an seiner Betriebsstätte (Hof oder Grundstuck) ab, so ist er an den
Erzeuger -Höchstpreis gebunden, auch wenn er unmittelbar an den
Handel oder an Verbraucher verkauft. m

Soweit ein Großhändler unmittelbar mit Verbrauchern Ge¬
schäfte abschließt, untersteht er den sür Kleinhändler gegebenen
Preisvorschriften (Kleinhandelspreise).

5.
Vorstehende Preise zu 1 und 2, soweit es sich nicht um 2 Sor¬

ten handelt, verstehen sich nur für gute markt,abige Ware . Mittlere
oder geringwertige Waren sind entsprechend unter dem Höchstpreise
abzugcben. ft,

Zuwiderhandlungen gegen diese,HöKstvreise werden nM den
Bestimmungen des Gesetzes betr. Höchstpreisevom 4. August 1914.
in den Fassungen vom 17. Dezember 1914 Ed vom 23. Marz 191
mit Gesangni-- bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft, .tuch kann der Han¬
delsbetrieb untersagt werden.

Diese Verordnung tritt am 2. Juli 1917 tn Kraft.

pcTtfcbecfchonto:
Frankfurt (£ßain) 12r. 11. Jahrgang

III.
Kommunaloerbände im Sinne der Verordnung sind die Stadt-

und Landkreise. ^ ..
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Im Aufträge : v. Hammerstein.
Der Minister für 5)andel und Gewerbe . Im Lluftragc: Lusensky.

Der Minister des Innern . In Vertretung : Dcews.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 25. Juni 1917.

J .-Nr . II . Kw. 291.
Der Königliche Landrat.

von 5) e i m b u r g.

Nichtamtlicher Teil.
Wbna St . Moritz,  1 . Just . Meldung der schweizerischen

Depeschenagentur. Heute nachmittag trus König Kanstanstn mit
Familie und Gefolge m St . Moritz ein und stieg im Hotel Earlton
ab. Eine große Volksmenge, .Gäste des Ortes, sowie amtliche
Vertreter der Gemeinde und des Kurvereins bereiteten dem von
Bergün kommenden König einen freundlichen stillen Empfang.

England.
Wb B e r l i » , 29. Jui,i . Marschall Haig gibt in der letzien

Operationsübersicht des englischen Heeres ein offenes, wenn auch
vielleicht unbeabsichtigtes Eingeständnis von der Berechtigung und
der Notwendigkeit der deutschen Zerstörungen ' M tzeraum en Ge¬
biete im Westen. Der englische Marschall schreibt daß die m ir-
türichen Unternehmungen der Engländer wahrend d-r letzten
Operationsperiode durch die von den auf ihrem wuazuge planmäßig
ausgeführten Verwüstungen des Landes in starkem Matze gestört
und beeinträchtigt worden sind. Marschall Haig straft damit selbf
die französische'Presse Lügen, welche die militärische Notwendig¬
keit der Zerstörungen leugnet und sie als Ausflüsse unnutzer Zer-
tbrungswut der deutschen Soldaten hinzustellen versucht hal.

Das K-Brot bekomm! den Engländern nicht.
Wb Rotterdam,  29 . Juni . Die „Times " erfährt , daß die

Regie, ima aus Gvimd zahlreicher Berichte aus London untersuchen
lttsü. ob gewisse stark verbreitete Magen - und Darmbcschwerden
durch den Genuß von Kriegsbrot verursacht sind.

Wiesbaden , den 29. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

wird veröffentlicht.
Bochbeini-a. IN , den 50 Im ., 1917.

™ Der Bürgermeister : Arzbacher.

Bekanntmachung.

Die Ferien des Kreisausschusses beginnen am 21. Juli d. Js.
und endigen am 1. September d. Js.

Gemäß 8 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschaftsganass
und des Verfahrens bei den Kreisaussafussen vom 28. Februar 1834
und 9. Juni 1886 bringe ich dies zur allgemeinen Kenntnis.

Wiesbaden , den 26. Juni 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I -Nr . II . 7321. von H e i m b u r g.

wird veröffentlicht
Hochheimg. ITC., den 30. 3uni 1917. . . .Der Bürgermeister : Arzbacher.

Verordnung.
Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz

wird Ziffer 4 der Verordnung des stellv. Generalkommandos vom
2. Februar 1916 (III !> Nr . 2098/490) mit Rücksicht auf die Elnfich-
rung der Sommerzeit dahin abgeandert , daß Jugendlichen der Auf-
entbalt auf den SNaßen und öffentlichen Platzen in der Zeit bis
1. Oktober bis 10 Uhr abends gestattet wird.

Der stellv. Kommandierende General:
gez. Riedel,  Generalleutnant.

Ich ersuche, die neue Verordnung des stellv. 18. Armeekorps in
geeigneter Weise zur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen.

Wiesbaden , den 18. Juni 1917. . n „ .Der Königliche Landrat.
v o n H e i m b u r g.

:,ÄS„
^«bellen*)
]ĝleiche Ziffer 3.

'i.

®üc  Ue von außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden
eingeführten Waren.

U) Krohhandelshöchstpreise (Abgabe an andere Händler):
Zu den in den betr. Wirtschastsgebieten

«» Höchstpreisen dars der Zuschlag furchen Großhändler

Aussührungsanweisung
zur Verordnung über den Frühdrusch vom 2.  3utü 1917

— Relchs-Geschbl. S . 443. —

Auf Grund des 8 7 der Verordnung über Frühdrusch vom
2. Juni 1917 — Reichs-Gesetzbl. S . 443 — wird zu deren Ausfüh¬
rung hiermit folgendes bestimmt:

Zuständige Behörde im Sinne der -§§ 2 und 3 sind die Krwgs-
wirtfchaftsstellen, im Sinne der §§ 4 und 6 der Landrat , tu Stadt¬
kreisen der Gemeindevorstand.

lieber Beschwerden gegen die Versügungen und Aiiordmmgen
der Kriegswirtschastsstellen entscheidet das Kriegsivirtschastsaml.
im übrigen der Regierungspräsident . Beide Entscheidungen sind
endgültig.

Elsatz-Lokhringen ein Glied des Deutschen Reiches.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." hält der französischenBehauptung.

Elsaß-Lothringen sei ursprünglich französischesGebiet gewesen, wo¬
mit die Annexinnsabsichten Frankreichs auf dieses Land 8Gstutz^
werden, ein altes Zeugnis entgegen, worin von sranzosücher Sei ^
wirkliche. Zugehörigkeit Elsaß-Lothringens festgestellt wird Die
„Nordd. Allg. Ztg . erinnert nämlich an einen Aufsatz, den der Pa¬
riser „Moniteur " vom Jahre 1790 veröffentlicht und worin u. a . ge¬
sagt wird , der Bischof von Straßburg hätte gegen a,e Säkularisation
des Kirchengutes beim deutschen Reich, dessen Glied er sei, um Hilfe
angesucht. Dazu bemerkte nun der „Moniteur : Diese Hilfe wird
ihm sicherlich nicht verweigert werden und es wäre wohl möglich,
wie man allgemein und ganz laut sagt, daß seine Beschwerde, mit
den Klagen der anderen Staaten des Reiches vereint, die Besitz¬
tümer >m Elsaß haben, Anlaß gäben zur Wiedervereinigung dieses
Landes mit dem deutschen Reich, von dem es durch Ehrsucht losge¬
rissen wurde und zu dem es gegenwärtig von neuem gehören muß,
gemäß den Grundsätzen des Völkerrechts.

Die „Nordd. Allaem. Ztg." bemerkt dazu: Die heutigen Fran¬
zosen rühmen ihre Republik als Tochter der großen Revolution.
Aus deren Tagen spricht hier ein Zeugnis zu ihnen, über das kein
Wortschwall hinwegzutäuschen vermag.

Eine österreichische Besprechung der militärischen Lage.
W i e n , 27. Juni . In Besprechung der militärischen Lage weist

das Fremdenblatt auf die in der italienischen Armee und auch bei
der italienischen Zivilbevölkerung zutage tretende Knegsmudigkeit
hin, wie dies die in Mailand , Turin und Rom siattgefundenen
Kundgebungen für den Frieden dartun , sowie auf die wachsende
Unzufriedenheit in der französischen Armee, deren wahre Stimmung
Brizon in der französischen Kammer durch die Worte „der Soldat
in Frankreich will den sofortigen Frieden " Ausdruck gegeben habe
und sagt: „England , das die Fortsetzung des Krieges will, weiß
immer Vernunft und Ueberlegung seiner Verbündeten zu ertöten
durch ein Schlagwort , das gegenwärtig „Amerika heißt. Durch d,e
Verbreitung von genauen Angaben über die. von den Vereinigten
Staaten zu erwartende Hilfe sollen die kriegsmüden Entcntevolker
ausgemuntert werden. Da dies aber nicht genügt, soll die Kriegs-
lust durch den Rachedurst genährt werden, indem tm> abenteuer¬
lichsten Berichte über grausame Behandlung von Gefangenen nt
Oesterreich-Ungarn die Völker der Entente zu sinnlosem Hasse und
blindem Rachdurste gegen Oesterreich-Ungarn aufgehetzt werden.
Aber auch diesem wird Ernüchterung und Katzenjammer folgen.
BezügARußland fragt das Blatr unter Hinweis auf den Donner
der russischen Kanonen bei Brzezany , was auf diesem Gebiete die
Offensive sollte. An die Möglichkeit des Slufrollens oder gar der
Durchstotzung unserer Front glauben weder Kerenski noch . seme
Ratgeber . Die imperialistischeLandergier wäre daher die letzte Ur¬
sache der russischen Offensive. Hier seien endgiltig die Fabeln wider¬
legt, die Monarchie habe ihre Kräfte gegen Rußland auf Kosten der
italienischen Front geschwächt und es sei festgestellt, daß die Strett-
mittel, die Oesterreich-Ungarn an seiner russischen Front bereltge-
stellt hat, heute stärker und größer sind als im Voriahre . Oester-
reich-Ungarn ist bereit zum Stoße , es überlaßt nur seinem Gegner
den Vortritt.

Mstland.
D c r R u s n a ch d e m D i kt a t o r . Der Korrespondent der

Morninq Post " in Petersburg berichtet, der bösen Lage m Ruß¬
land könne nur durch gewaltsaines Einschreiten ein Ende gemacht
werden, wobei deftiges Blutvergießen unvermeidlich wäre . Es finde
sich aber keine Behörde, die dieses gewalttätige, aber einzig wirk-
ame Mittel anwenden will. Die Gegenwart der Kosaken allem ge-

- nüge nicht, um eine Entspannung der Lage Herbeizufuhren.



Oie Kriegslage.
Der Freiiag-Tagesberichk.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 29. Juni.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
In Flandern war nur in wenigen Abschnitten die Feuertatig-

feit  HeMe kämpfe fpieiten sich gestern zwischen La BaMe-Sanal
und der ''lettlängerer Zeit von uns als kanrpfge-änds ausge¬
gebenen. in den Feind vvr pringenden Raum westlich uno sudwest¬
tick von Lens, wurde ein früh morgens längs der --trahe nach
Arras vorbrechender Angriss starker englischer Kräfte zum Luffstoh.

ribends griffen mehrere Divisionen zwischen Huiiuch und 2uer>-
court und von Jresnoy bis Gavrelle nach Trommelfeuer an. ,

Del Hulluch- sowie zwischen Loos und der Straße Lens-Lievni
wurde der Feind durch Feuer und im Gegenstoß zuruckgetrwben.
Westlich von Lens,kam nach heftigen Kümpfen in unseren Bor,eia-
stellunqen ein nerr:r Angriss des Gegners nicht zur Ausführung.
Bei Avion scheiterte sein mit besonderem Rachdruck gesuhlter erster
Ansturm völlig. Hier griff er erneut durch Heranziehen von Ver¬
stärkungen an. 2iuch dieser Angriff wurde durch Feuer un» im Ge¬
genstoß zum Scheitern gebracht. , . . . . t „„

Zwischen Jresnou und Gavrelle nährte der Feind seine an¬
fangs verlustreich in unserer Artilleriewirkung zusammenbrechenden
Slunnwellen dauernd durch Nachschub frischer Kruste. Rach er¬
bittertem Rahkamps setzten sich die Engländer zwischen Oppy u,.d
der Windmühle bei Gavrelle in unserer vordersten Lmte zest.

Untere Truppen Hecken sich vortrefflich geschlagen. Der Fe ine
hak in der gut zusammenrvirkenden Abwehr und im Kamps Mann
regen Utann hohe blutige Verluste erlitten.
" Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. .

Am CliemiN des Dames hatten bei Fort de 21laimmson, .Mich
von Coutfecon und südöstlich von Aikkes »« «»5 Vorstöße. °M'ch
von Eerny ein größeres Unternehmen weiffalischer Regimenter
vollen Erfolg. Hier wurde die französische Stellung ,n über 100ch
Mir. Breite u. ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt und gegenh-s-
tiae Gegenangriffe gehalten. Im ganzen sind„bei diesen Kämpfen
über 150 Gefangene und einige Maschinengewehrec,ngebracht
'"Äuk' dem Westnser der Maas kam ein sorgfältig vorberciteter
Anariff ani Westhange der Höhe 304 zur Durchführung. Roch
kürzer Feuervorbercitung nahmen posensche Regimenter >n kra?-
«gen» Anlauf die französische Stellung beiderseits der Straße Ma-
lancourt-Esnes in 2060 Meier Breite und 500 Meter Ttefe. Bald
einsehende feindliche Angriffe wurden vor den gewonnenen Linien

ffücmfe ein württembergisches Regiment im Walde
von Avocourt einen 360 Meter breiten Stellungsteil der sran-

^^ ^ Bi^ c^sindan beiden Einbruchvsiellen über 550 Gesangene
gezählt worden. Die Beute steht nock nicht̂ sesl.

Heeresgruppe Herzog Albrschl.
Keine besonderen Ereignisse.
Aus dem „ . , , , ,

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der . .. . -

rNazodonischenFront
ist die Laue unverändert. _ . . -

' Der Erste Generalquarticrmeffter: Ludendorsf.

Auch-ms hem Befiufet de> R « rs wurde de, Gewi»« «v>«
28. Juni vergrößert. Am Sstleik der Höhe 304 stürmte em Pofcner
Regiment etwa 500 2lleter der sranzösischen Stellung und bemäch-
ligten sich aus Brandenburgern und Berlinern bestehende Sturm¬
abteilungen feindlicher Gräben in dem von Dethincourk auf Esnes
streichenden Grunde. Am 28. und 29. Juni sind hier 825 Gefangene
zurückgeführt worden. Der Feind leistete hartnäckigen Widerstand.
Seine blutigen Verluste sind erheblich. Lr vergrößerte sie noch
durch fruchtlose Gegenangriffe am Südostrande des Waldes von
Avocourt und auf dem Südwesthang der höhe 394.

Heeresgruppe Herzog Albrechk.
Nichts Wesentliches. '

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Aus den wachsenden Druck der übrigen Ententemächte hin be¬
ginnt die russische Gefechtstätigkeit in Ostgalizien den Eindruck be¬
absichtigter Angriffe zu machen. . . . .

Starkes Zerstörmigsfeuer der Russen liegt seit gestern auf
unseren Stellungen von der Bahn Lemberg—Brody bis zu den
Höhen südlich von Brzezany. Bei Koniuchn grissen nachts russische
Kräfte an, die in unserem Vernichtungsfeuer verlustreich zurück-
flutelen.

Auch nördlich und nordwestlich von Luck nahm dre russische
Feuertätigkeit erheblich zu.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Ivfes

und bei der
Heeresgruppe des Generatfeldmarfchalls von Mackensen .

ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermcffter: Ludendorsf.

Dsr Samstag -Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier. 3V. Iun,.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Die üampstätigkeii der Artillerie hielt sich bei regnen,cher
Witterung in mäßigen Grenzen. Sie verdichtete sich durch starkes
Feuer nur au wenigen Stellen. Rachmsttogo brach eme englffche
Kompagnie, begleitet von ticssliegenden Flugzeugen, südöstlich von
Armentieres in unsere Gräben ein, sie wurde »m Gegenstoß sofort
geworfen. etcichts sind mehrfach seindiiche Erkundungstruppenzu-
rückgewiesen worden. Eigene Vorstöße an der A?cr und nordwest¬
lich von St. Quentin brachten mehrere Belgier und Franzosen als
Gefangeile ein. . .. . ^ .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. .
Gestern früh wurde von bayrischen Truppen nach_ wirkungs¬

voller Feuecoorbereitung eine gewaitsame Erkundung sudElich von
Eorbcny durchgesnhrt. Die Stoßkrupps drangen w 1200 Meter
Breite bis in die Hinteren französischen Lutten durch und sprel.gten
trotz der Gegenwehr einige Unterstände. Mit einer größeren Zahl
von Gesungenen kehrten sie unbehelligt vom Femdc m ,hre Graben
3Urfa Ubcnbs erweiterten westfälische Regimenter den Ersolg vom
Vortage östlich von Eerny. In überraschendem Sturm nahmen sie
mehrere feindliche Grabenlinien südlich des Gehöftes La Vovrelle.
Die Gesanaenenzahl hat sich bedeutend erhöht.

Gleichzeitig grissen die Franzosen zweimal mst starken Kräften
bei Eerny an: sie wurden im Rnhkamps zuruckgeschlagen.

Der Sonntag-Tagesberkchk.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier. 1. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Rcacn und Dunst blieb an der ganzen Front in fast asten

Abschnitten das Feuer gering. Einige Erk'.mdungsgefechte verliefen
für unsere Aufklärer erfolgreich.

Bei der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

versuchten die Franzosen vergeblich, die von unseren Truppen am
Ehe min des Dames und aus dem westlichen Maasuser erkämpften
Geländevorteile zurückzugewinncn.

Oesllich von Eernu griff der Feind nach kurzer Feuersteigerung
dreimal die aus der Hochfläche südlich des Gehöftes La Bsvclle er¬
oberten Gräben an. Alle Angriffe wurden blutig abgewiesen. Die
Verwirrung beim Gegner und die Ablenkung seiner Aufmerksamkeit
ausnuhend, siürmten.'lippffche Bataillone weiter östlich die französi¬
schen Linien bis zur Straße Aillcs—Paiffy.

Durck diesen Erfola erhöht sich die Zahl der von der oft be¬
währten westfälischen Division in drei GesechlstagSn gemachten Ge¬
fangenen auf 10 Offiziere und über 650 Mann.

Auf dem Weskuser der Maas versuchten die Franzosen,n mehr-
such wiederholten Angriffen, uns aus den an der höhe 304 und öst¬
lich gewonnenen Gräben hinanszuwersen. Im Sperrfeuer und m
erbitterten handaranalenkämpfenwurden sie abgewiesen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Dem Drängen der sührenden Ententemächte hat sich die russische
Regierung nicht entziehen können und einen Teil des Heeres zum
Angriff bewogen.

Rach tags über andauerndem Zersiörungsseuer gegen unsere
oberen Stryva bis an die Rarasowka erfolgtenStellungen von der ..... . .... — - - - — . - - .

nachmittags kräftige Angriffe russischer Insankerie ans cwer Front
von etwa 39 Kilometern. Die Sturmkruppen wurden überall durch
Ulster Abwehrfeuer zu verlustreichem Zurücksluten gezwungen . Auch
nächtliche Vorstöße, bei denen die Russen ohne Artillerievorbereitung
ins Feuer getrieben wurden, brachen beiderseits von Brzezany und
bei Jwyznn erfolglos zusammen.

Der Fenerkampf dehnte sich- nordwärts bis an den mittleren
Skochod, nach Süden bis nach Skanislan aus. ohne daß bisher dort
auch angegriffen wurde. . „ ' ,

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen Meer keine be¬
sonderen Ereignisse. ^ ^

Mazedonischen 5tont
Auf dem rechten Ufer des Wärdar schtugen blilgarische Bor-

Posten bei Alcai Mal, den Angriff eines englischen Bataillons ab.
Der Erste Generalqnariiermeister: Ludendorff.

Zur Lage.
schreibt:Die „Köln. Ztgll . .

Berti n,  30 . Juni . Kriegsräte der Ententemächte, schnei¬
diges Offenfivgsrede, kaltblütiges Zugeständnis Lloyd Georges, daß
der Tauchboot'krieg an die britische Zähigkeit Nüch schwere Anforde¬
rungen stellen werde, leidenschasiliche Ausrufe ans-den bewähr¬
testen Federn an dir Franzosen daheim und draußen, doch ,etzt
nicht die so lange bewährten Nerven zu verlieren, ständiger Hiu-
ineis auf die Rettung, welche die amerikanischen Truppen doch noch

'.VsrMischiLÄ.
Wba Regelung des Handels mit Tabakwarcn. Eine Bundes-

ratsverordnung vom 28. Juni 1917 regelt den Handel nn! Tabak-
waren Der Handel mit Zigarren. Ranch-, Kau- und Scynupslabak
(Tabakwaren) ist vom 18. Juli 1917 ab nur solchen Weiuvnen ge¬
stattet, denen eiste besvubere Erlaubnis zum Betriebe dieses Hanve.s
erteilt worben ist. Ausgenommen sind hiervon der Verkauf sewst-
heraesteUter Tabakwaren sowie der unmittelbar.' Berka ns an ,Ver¬
braucher, so daß der Konzeisiönierungs.zwaNg nur sur den Zwischen¬
handel (Großhandels besteht. Hat man also nicht die große Zahl
der Ladengeschäfte zur besondere» Einholung K ,bchlaubniser-
tciluna verpslichket, so schuf man doch die Möglichkeit, Aiiswuchse,
di" sich hier zeigen sollten, zu unterdrücken, indem der Verkauf un¬
mittelbar au den Verbraucher untersagt werden kann, ivemi „Be¬
denken wirtschastlicher Art oder pê önilche oder sonstige Gninde
voilicaen. Unter den gleichen Borausfetzungen kann die Erlaubnis
zum Zwischenhandel versagt und, >oenn sie sich spater ergeben soll¬
ten, zurückgenommen werden. Außerdem ist die Erlaubnis «n der
Reael' zu versagen, wenn der Crlaubnisbewekber vor dein 1. Apru
1916 mit Tyvakwaren nicht gehandelt hat. Wird die Erlaubnis
versagt oder zurückgenommen oder der Handel untersagt,
so werden die Warenvorräte des betreffenden Händlers
mst seine Kosten und Gefahr an die deutsche Zentrale für Kriegs-
lieferungen van Tabakerzeugnissen zur Verwertung übergeben, ver¬
boten wird durch die Verordnung „in periodischen Druckschriften
oder in sonstigen Mitteilungen, die für einen KjchtS von Per,onen

werk, all das vereinigt sich zu einem sich täglich erneuernden und
doch stets vertrauten Bilde. In den Lokalblättern, in dem mit
einem guten Rückhalt in der Bevölkerung ausgestatteten Promnz-
biatt- finden sich die Nachrichicu von Freunden und Bekannten,
von Mitlürger », die da und dort auf den Kriegsschauplätzen ver¬
streut sind, man nimmt Teil an der ihnen widerfahrenden Freude
und Trauer, »tan liest, wie das Lebe!, .im heimatlichen SiadtchenU.1f m.)»/ u s j
weilcraeht, „hier wird gefreit und anderswo begraben' , man ver-

>ie die Daheiingebliebeusn opferbereit und enffagungsfroh... ..X_ xn. (v-UrtA,-' »Tito ftrt nirlif tTliiht' INpfmON.

OQsT  in un ityvu . V-«1
h.,stimmt sind", ohne vorherige behördliche Genehmigung sich zum
Erwerbe von Tabakmaren zu erbieten, zur Abgabe von, Preis¬
angeboten auf Tabnkwaren aufzufordsrn, sowie bei Ankündigungen
aewisse irreführenden Angaben zu machen. Außer der Ucborschrci-
tung dieses Verbotes sowie der Ausübung des Handels, wo der¬
selbe nach der Verordnung unerlaubt erscheint, ist unter strenge
Strafe gestellt die Steigerung des Preises für Tabakwaren durch
unlautere Machenschaften, insbesondere Kettenhandel.

Die Heimakzeilung im Felde. In einem Aussatz unter dieser
Ueberschrlstz den wir in mehreren Blattern (u. a „Dusseldorier
Tap 'blatt") finden, schreibt der Redakteur Rud. I . Steimer als
Offizier aus dem Felde: „Es wäre undankbar, wenn — da von der
Hennatzeitung im Felde gesprochen wird - - nicht auch al der Ne,,
neren Blätter gedacht würde, die sich aus den weiten Gauen tu*
lieben Vaterlandes tagtäglich In den Postsacken un ver Front zu-
sammenfinven, in der besonderen Absicht, die Bande, die Heer und
Heimat verknüpfen, recht eng und fest zu halten. Da ist sedes die-
er Blätter aus dem deutschen Zeitungswaldeem Heimatgruh. Aus

ihren Spalten ließ man nicht viel von hoher Politik, dort sucht
man keine scharsfinnigen Untersuchungen über des Kanzlers und
Herr» Scheibemanns Reden, über Herrenhausritter und Adlon-
uerschworer. Dort fingt und klingt aus den Zeile,» das traute Lied
der Hrimat M die kleinen Nachrichten, die den Inhalt des „Käse¬
blattes" auLmachen, über das der Großstädter häufig so ubeliege
lächelte, jene Hervorhebung anscheinend belangloser Vorkommnisse
verlonlicker Art, die Gemeindeangeiegenheiten, Vw Anzeigen der
heimatlichen Äeschüstswelt, die Nachrichten von Markt und 5)a,id-

klcingeld in Körben brachte bei Rückzahlung einer Hypothek
an einen Banerngutsbesitzer in Gißmannsdorf die Schuldnerin an.
In zwei Körben befanden sich 500 Mark in Zehnpfenmgstucken,
400 Mark m Fünfzigpfennigitücken, 400 Mark in Markstücken und
der Rest von 8000 Mar ! in größeren Mlbekinünzen. Die Frau gab
au, da- Geld in zwei Jahren zusammengehamstert zu haben: o,e
Ankündigung der Einziehung habe sie bewogen, es herauszugeben.

Ein Anuermvort au die 2 lädier innen. Die weibliche Bauern¬
schaft des Salzkammerguts erläßt folgende Mahnwort- der
„Linzer Tagespost": „Wenn die Sommerfrischler und Städterinnen
zu uns kommen, wollen wir ihnen geben, was wir haben. Es ist
leider nicht allzuviel. Hoffentlich nimmt alles ein gutes Ende und
wird der Gegensatz zwischen Einheimischen und Fremden nicht ver¬
schärft. Kommt nicht in großer Toilette, nicht ausgerechnet in
„weiß", wo jetzt die Seife so teuer ist. Aber wer Gelegenheit hak,
die Baucrnseele zu beobachten unb näher kennen zu lernen wer
da sieht. im° der Großvater zum Pflug eilt, weil Sohn und Enkel
im Felde stehen und die Landstauen liebermäßiges zu leisten ge-
zwunge» sind, der weiß, daß diese Toilette» aufreizend auf das
Landvolk wirken. Darum, liebe Städterinnen, nehmt euch vor,, in
te - Kommersrische möglichst wenig oder bester gesagt, gar nicht
auszusalleu. Weder in der Toilette, noch im Benehmen.

Das enalifche üriegsbrok. Die Beschaffenheit des neuerdings
vor. der englischen Regierung nngevricsenen Kriegsbrotcs wird m
einer Zuschrif- an die „Daily Ne-vs" ,olgendermaßen geschildert-.
Wenn, wie man versichert, der Bratverbrauch bei uns jetzt ziiruck-

aegc ngen ist, sok-eat wahrlich kein Grund var, dies zu bezweifeln.
Denn kein Menscl. kann dieses Brot essen, oder - wenn er es doch
lut — hat er io viel Leiden auszustehen, daß das Leben ihm zu
einer unerträglichen Last wird. Das Brot ist wrchkbar. Es >
so schlecht znbercitet, wie nur mW ). Es ist unhalibar. Es ist
iinverdaulim. selbst die Spanen müssen vor den Krumen dieses
Brotes die Flucht ergreifen."

nimmt, wie ^ . ..... «, „ .
feie Beschwerden des-Krieges trage», wie sie nicht müde werden,
der s-ldgranen Gesamtheit und ihren Führern gläubig zu ver¬
trau '», ' Daraus schöpft der ferne Leser im Schützengraben Ver¬
trauen und Festigkeit, es wird ihm wieder aufs neue klar: Fnr
de iie Heimat, für deine Lieben stehst du im Felde!

Diese sich stets erneuernde Festigung unserer Front verdanken
wir zum großen Teile den Zeltiingen der deulschen Heimat. Sie
leisten Bedeutsames, ungeachtet, daß sie sich selbst in schweren wirt-
schas' l'chon Nöten befindet,. Mögen sie dasiir auch in der Heimat
jetzt wie auch später verdiente» Dank und die reckste Unterstützung
Orten, daß sie ihre edle Lkufgabe mehr noch wie bisher zu erfüllen
vermögen"

bringen würden, und schließlich Ankündigung-<■"> doch
vorstehenden russischen Offensive~~ das bilde! die 0nteitle-BW j
mnsik zu den Friedensgefprächen, und 5>crr Deitiselas liefen
noch ein kriegerisches Solo, zu dem ihm der flanzösifche .
Mächtigte Ioriuart die Yioten geschrieben hat. ^Alles deutet ouw
hin, daß man, woran alle Leute, welche die Dinge sehen, wieF
nie gczwcifelk haben, gut int, sich auf die WahrAiciullchkeit N^
noch unbestimmt langen Dauer des Krieges einzurichien. »ckS,
beieinander wahnen die Gedanken, doch hart im Raume
sich die Sachen." Das ist für alle, die innerlich wirklich,dur^
harte Schule der drei Jahre gegangen sind, eine tiefe Kriegs» e
heit geworden. Es darf einen nicht irremachen, daß dewK»
am grimmigsten tobt, während anr lautesten über den Frieden»
redet wird. Wer sehnte sich nicht nach dem Anshäern des lin
sprechlich Fürchterlichen, das nur die kemicn, die ganz vorne w.
und die so wenig davon reden! Aber es ist ein Grundgesetz“ 0.
nie erhörten Zeit, daß der Friede nicht in eine unfertige Enn»
lunq hineingewünscht werden, sondern nur das Ergebnis j
sachlich, militärisch zum Abschluß geführten sein kann Zu % ,
sind Einsatz und Opfer, zu groß der Haß, zu fest noch der
der Ententevölker, daß die durch Amerika gestärkte mathewMri„r.. . . i Nrinbt-nho fft-f'nfmTr'tmfübCMatz Ole ourn)
Üebcrmacht doch noch die dauernde Erfolglosigkeit wenden rm
Solange sind diele Völker von ihren Machthabern mit Taustyw^Solange sind diele Volker von ihren wcaqlyavernmir
und Hoffnungen gefüttert worden, daß sie die einfache->cay ^
der Tatsachen nicht wehr annehnien. Das französische Von m
seine furchtbaren Lücken im Westen schon mit Amerikanern, «a .
Front von Saloniki mit Grieche.i ausgefüllt und nährt unenn
die Hoffnung auf Wiederbelebung des russischen Liffensivgetzlu-.

Nach allem, was die letzte Zeit an Zeichen fnr die Forw«
der großen Täuschung gebracht hat, nach der Erkldrimg der
zösischen Regierung ist es für das ganze deutsche Volk Wji
stündlich, daß die Friedenserörterungen auch weiterbin tem,
den Wert von Theorien behalten, denen die Tatsacheitgrurioi^
des Friedenswillensder Westmöchie fehlt, und daß d.e Praxi»
rin gipfelt, durchzuhalten und die bessern Nerven zu bervwte.,
Man kann das Vertrauen haben, das von seiten der Wlttelw»
nichts versäumt wird, brauchbare Anlässe zu benutzen, um z»
gen, daß sich an ihrer Friedensbereltschast nichts geändert F
Aber daran kann noch weniger ein Zweifel fein, daß, wenn
Feinde den vierten Kriegswinter dranfttzen wollen, alle Vw L
rangen getroffen sind, daß sie auf ihre Kosten kommen. JW«
Gegensätze im Innern schwinden vor der einmütigen Eni ,z
heit, einen vierten Kriegswinter auch im Innern mit Erfolg ,
mit Ehren zu bestehen. Wie es die Lasting kür die Truppen Wj,
„Durch kommen sie nicht" , so bleibt die Losung in Deutschland. ,„4/Ul uj  lummen *- - - P, , . ' ' '»iftll'
werden den Gewaltfrieden, den sie wollen, nicht erzwingen. ,ck
Kampf entschlossen, zum Frieden bereit", bleibt das Progrw ,DTLItl l 2̂f tT*11fVJ gum (juvw .vn Vvv k.1» , vw .« . r _ . ij/tMDarum bleibt es bei der Sondererscheinung dieser einzigamn
Zeit, daß man von, Frieden spricht, den Frieden ersehnt, way ,
die Schläge zerschmetternd geführt werden und der Wille

weißO und'will: 'Meser̂ Krieg m̂uß so zu Ende geführt werden̂ '
es auf Menschenalter der letzte ist. Darum ist der deutjchees auf Menschenalter ver legte ist. xiarum »i uer ukuiiujb j(,
der um so entschlossener känipst, je ernster er den gesicherten
den will, der Pazifist, der Friedensmacher im wahren Sinne. ■. , V L L . 1 .. U\ A VVltr Iütru UMUf UK>1 »|»7 VVl u » . -V - " jfcfjfJ
heute noch Englands und Frankreichs Regierung und mit u/. .,
der entlarvte falsche Weltfrievennsapostel Wilson machen, wW
keinen Dauersriedenbringen, sondern solche nationale und im
Uche Not, solche wirtschaftliche Bedrängnis^Mitteleuropas, "
wenn die Erzwingung gelänge, unfehlbar eine neue Periode

n -
tuvH.e, haben die verbündeten Regierungen ihre' Berestschai,
verhandeln, erklärt, und diese Erklärung wiederholt, bis die w»}([
entstand, daß sie als Schwäche gedeutet wurde. Die Antwon . .
Entente ist bekannt. Die Wiederholung des sranzösischen rru ^
ziels ergänzt sie. Jetzt ist es das leidenschastkiche Bemühe" ^
Westmüchte zu hindern, daß das Neue Rußland m,t
Grrmdsatz Ernst macht, der das Fundament für den nnge
Bestand'seiner Demokratie ruid seinen Wiederausbau bildet, ^
alle .yofsnuugeu fallen die niuerikanlsche Rüstung beflügeln. F
ist gleichzeitig soviel voin Frieden geredet rind soviel zu verzlvrz
tem Kampf gerüstet worden. Ungeheuer ist die innere Spa"".̂ieut » nuiiu IV» wen . V. .V . . . . . - —r !>m.
der Welt in Waffen. Die Lösung, die nach den bisherigen
rischen Erfahrungen und nach dem Verhältnis von Kräften
Führung zu Land und zur See kommen muß, ist vorherzutê ,
Unsere Feinde stellen sich blind und treiben getäuschte Völker»"K,
von neuem in den aussichtslosen Kampf. Wir sind, was
waren: zum Kampf eutschlosscn, zum Frieden bereit.

Der TauchhsoikrLeg.
53 532 Tonnen! , n

Wba Berlin.  30. Juni . Neuerdings find von unsere' ^
Booten vrr'cnlt worden: 1) in den nördlichen Sperrgebieten* .fii
Bruitv-Register-Tonnen. Anker den versenkten Schiffen veio^
sich unter anderem: 1 bewaffneter englischer Dampfer von
Brutla-Regisiec-Toiinen, anscheinend von der P . n. O. Lime. >^
ein großer unbekannter durch Zerstörer gesicherter Darnpser-

BuuieS Allerlei. eil'
Don der Steg. In einem Orte war Fleischausnahnu' ' ^

Bauer versteckte an einem Plätzchen im Garten drei Schinken. ^ -
er sie wieder hervorholen wollle, waren sie versrhwmiden. Fä
sein in, Unischlag lag ein Hundertmarkschein an der Stelle w
Auf chm st? „Bitte sreundlichst, demnächst wieder so billig si"
schiachlen." , , ,

Die neue halbe Mark aus Zink ist ln Umlauf gebracht Pf, gti/ll » CUl »ywivv . uiwu Vck' ' ' ••• . . ' . V*
Die Stücke miterscheidru sich bei slüchtige», Hmschckien mW „fete
den silbernen, doch ist der Adler etwas kleiner. Den Haup>
schied bildet die dunkle Färbung des Randes. |j.(i

3000 Eier in einer Privalhaushallung. Die städtische
Köln hat int Hause eines Privatmannes nicht wenigerin Cz} IUUIIUUUIU .V IliVl/l WvlItJU'

Eier beschlagnahmt. Es zeigte sich, daß voll der große» ^ #euer ue|a)uiymu;nu. i"»' ■„„d
(Eier höchstens 250 noch genießbar waren. Die ander" >ou
Schweinefütter verwendet werden. ^ ^>r

Der Wettersturz  verursachte u. n. in der Schweis^ pr
tenden Schaden. Insbesondere ivurden St . Gülle» lind Se»
gebung durch Regenfälle und Hagelschlag helmgesucht.

Zettgemötze Betrachlungen, j
(Nachdruck verböte

heiße Tage. /
Schon zog der längste Tag herauf — mit reicher Sego> ^ /

— schon leuchteten die Feuer aus — der Sommersonlienw>.>̂ ^ ,Z
Der Sommer kam, die Rose blüht, — die Kirsche reift, die
glüht — und ihre goldnen Fluten — tun fast zu viel des G" ^ /

Heiß geht es her in dieser Welt - zu jeder Tagesst" '' / ^
weshalb man gerne Einkehr hält — in einem kühlen ssi' .
Heiß geht es her auf jeder Front, — doch auch wer sich
sich sonnt, — verspürt am Urlaubssitze— die Glut der So»" D

Als noch die Welt im Frieden lag — und glücklich Ä
preisen, — da nutzte man den Sommertag — zum Wanvc-
zum Reisen. — Da war noch von besondrem Reiz — die
der schönen Schweiz, — doch ach, die Schweiz liegt heuer-- ,,
Ententefeuer.. _ , . . ^ lŝ ^
den, — ver wneiyeuiaiiig jvuiHJuiuiu— i » m» u«nvti ‘ v
Betragen hat der welsche Mob — sich derart flegelhaft uM "
daß man voll Mißbehagen— gleicht möcht dazwischen

Das Land, das gastfrei stets erschien— durchtoben rveM.̂ ,i
der Griechenkönig Konstantin— ist arg beleidigt̂wo .»

IIUUl UUU - yivui/i ihuw/iv»v*qvv»i|vv;v.. , , ,|1
Heiß gehts dort her und das ist schlimm, — denn diea (0.

grollte und fühlte Grimm, dieweil̂ ein Grimm —Der Pöbel demolierte wild — amfördern sollte!
deutsche Schild.

Nun zieht man zu Gerichte
Dem Land, das als neutral bekannt,

die grimmige Geschn̂ ^ fti_ I .... .S»ö i
Doch hoffen wir, daß sie ihn nickst— betritt ŵ j

Nun soll den Weg nach Griechenland
schreiten.
energisch spricht: bis hierher und nicht weiter,

Htiniuiifcv wv[vV » fiel*Mf
will man Verdruß l
" die freie

so ist's i>e"
Ernst he t f1
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Lebensmittel nach England««;■-

. 2) Im Mltclmeer: 27 042  Bnilto -Reglstcr-Tonncii. Unter
den vernichteten Schissen befunden sich der bewaffnte enguscye
Dampser„Lheltonian" und der bewaffnete italienische Dampfer
"Uionlebelle", soweit bekannt geworben, bestanden die verkennen
Ladungen aus kohlen. Lebensmitteln und Holz. .

Der Chef des 2!dmira!siabes der Marine.
. Wba Berlin,  30 . Iuni. 3m Atlantischen Ozean wurden
durch eines unserer Unterseeboote neuerdings 3b 000 Bruito-Begmer-
Tvnnen verdenkt. — Eines unserer Unterseeboote hat am 11. 3uni
's» Mittelmeer einen unbekannten englische» kleinen Kreuzer alteren
Typs torpediert. Anfgcfnndrne zertrümmerte Boote trugen am Bug
drn Buchstaben G.

Spanien.
Wbna Madrid , 1. Juli. Havas. Eine nach einem Mlnister-

fai veröffentlichte amtliche Note gibt bekannt, daß das deutsche
Unterseeboot, das in Cadix Zuflucht gesucht hatte, heute morgen in
aller Frühe den Hasen verlassen hat, bis zur Grenze der hoheitsge-
'Väsfer von zwei spanischen Torpedobootengeleitet. -

Wbna Madrid,  1. Juli. Reuter. Der König hat ein Dekret
verzeichnet, das den U-Booten der kriegführenden Machte die
üahrt in die spanischen Gewässer und das Anlaufen spanischer Hafen
perbieten wird. SolcheU-Boote werden für die Dauer des Krieges
interniert werden.

Bruch Griechenlands tnü den Mittelmächten.
Wb Paris,  30. Juni. Wie der „Temps" meldet, hat dre

griechische Regierung ihren Gesandten in der Schweiz zur Weiter¬
gabe an die Gesandtschaften in Berlin, Wien, Sofia und Konstan¬
tinopel eine Weisung übermittelt, durch welche der Abbruch der Be¬
ziehungen zwischen'Griechenland, Deutschland, Oesterreich-Ungarn,
Vülgarien und der Türkei mitgeteilt wird. — Eine Depesche aus
Athen vom 28. Juni bestätigt, daß die Regierung ihre diploma¬
tischen Vertreter bei den Mittelmächtenzurückberusen hat

Berlin,  30. Juni. Wie wir erfahren, hat der hiesige gn«
sh'iche Gesandte Theotoky bei der neuen Regierung telegraphisch
feinen Abschied eingereicht und die Geschäfte der Gesandtschaft dem
ersten LeqationssetretürPolychroniadis übergeben.
, Die „Nordd. Allgem. Zeitung" schreibt: Mit großem Bedauern
sehen die hiesigen amtlichen Kreise und weite Kreise der Gesell¬
schaft, die zu Herrn Theotoky Beziehungen unterhielten, ihn aus
dem Amte scheiden. S -it dem 11. Juni 1914 am Berliner Hofe
beglaubigt, bewährte sich der Gesandte als mannhafte und aufrich¬
tige Persönlichkeit. Die Entschiedenheit, mit der er hier >n schwie¬
liger Lage den griechischen Standpunkt vertreten hat, konnte nur
dazu,beitragen, die hohe Achtung, die er hier genoß, zu vertiefen.
Er ist ein treuer Diener des Vaterlandes und seines Königs Ganz
allein von dieser Gesinnung ließ er sich bei seinen Entschließungenlesten.

nahmt«» haushaltullgsgegenstänve angrmelüst uns abgLtteftrtfts.
- <Eo empfiehlt j,ch daher, etwa unbercchugterwe.se imck zuruckgc-
Haltens Gegenstände baldmöglichst an d,e Sammeistelle der Kom-
munalverbande abzuliesern, un> spatere Strafanzeigen zu -ver-

"Bezugsscheine auf Badewäsche  Bezugsscheine
auf Bödewcftche(Badeanzüge. Bademäntel. Badelakenu. w.>
können erteilt werden, wenn die Person, sur dre der Antrag
gestellt wird, noch kein derartiges Stuck, wie beantragt wird.

^ I weit zu gewähren, als dadurch nicht der unters der Bestandsliste
Biebrich. vom 27. Mürz 1917(Mitteilungen Nr. 9) für Handtücher festgesetzte

Schweres Unwetter.  Zum zweiienma.c inmihii I Bestand überschritten wird,
einer Woche wurde unsere Stadt zum. Schauplatz des Wutens osr ^ Verordnung des stellvertretendenkominan-
Eiemente. Während Freitag abend noch zu spater Stunde che hm er fer {n£ ' SAbteilung  ITI b Tgb. Nr.
den Bergen schon verschwundene Sonne das weiße Gewölk. n | ^ ZY7/3004 über die Einschränkung der Bautätigkeit, werden die
Westen vergoldete und malerische Wftkengebilde^schuf, verdrmkelte^ uniJ  Bauunternehmerdaraus hingewiesem daß sämt-
sich von der anderen Seite her der Himmel'" bedrohlicher Weise. ft t̂räge auf Genehmigung von Neubauten und Freigaoe von

de» m>isse>>. WrargenMLrtktzs sich darum nö« Frau u"v ieses MSo-
ti>en vdi Äti Wahl vcv Büroberüfe» öic schlechten Aufsichten, »lnn
lasse ick, »icht irreführe», daß diese oder jeneB'ekcmniei„ »»ch„ein
Postchen" gefunden hat und vielleicht,ctzl im Kr.ege tatsächlich

schönes Geld" verdient. Die Zahl derer, die eine Steile nicht lin¬
den können, oder denen der Büroberns das nicht bieten kann, was
sie von ihm erwarten ist bedenklich groß. Es gibt eine Reihe von
Frauenberufen, die sehr zu Unrecht vernachlässigt werden, und die
n,m mindesten die gleichen, vielfach aber noch bessere Aussichten für

Dort zog nach dem schwülen Tage ein Gewitter herauf, das sich
bald auch durch fernes Donnerrollen ankündigte. Aber erst etwa i
um halb 11 Uhr kam es hier bei uns zum Ausbruch. Der Regen !
ging in Strömen bernieder, unaufhörlich, ohne ein Ende nehmen zuö Ti r, . cWru. cs v*nnn  imfornrnfhpri nn <»

Elfem Zement und Dachpappe im Bezirk der Kriegsamtsstelle an
die Kriegsamtsftelle in Frankfurta. Main zu rAten sind. Es ist
zwecklos, derartige Anträge unmittelbar an das Kriegsamt Stab in
Berlin zu richten. Die Anträge werden vom 25. Juni ds. Js . ad

wollen. Grelle Blitze und heftige Donnerjchläge unterbrachen das I êr Bautenprüfstelle nicht mehr erledigt und bleiben unbe-„imm-mine Ranickien des vlatick,enden Regens. Bis gegen 1 Uhreinförmige Rauschen des platschenden Regens. Bis gegen
hielt es fast unvermindert an, dann schien es sich ausgetobt zu haben
und sich verziehen zu wollen. Die meisten Bewohner, die das ?

schweres Unheil. Besonders stark müssen die Niederschlage im

antwortet.
* Wbna Der Obstverkehr.  Das mit der Reichsftelle ver¬

bundene Lanötsamt für Gemüse und Obst erläßt für die preußischen
' e Anordnung: 1. Der Absatz von Obst an den Be¬

triebsstättender Erzeuger(Wirtschaftshöfe, Gärten und Baum¬
pflanzungen) und in deren Nähe unmittelbar an den Verbraucher

WSSiSs^ -ssrx - l-81 HSt» SSSc :| - - -nur in den
Auch dürfen inner-

Meine Mitteilungen.
Wb Berlin,  30 . Juni. In Düsseldorf wurde am 29. Juni

"iye Anzahl von Lobensmittellüden durch Frauen uuo yaiv-
wüchsige' Bursthen geplündert. Die Beteiligung ielndlicher Aus- I M ^̂ ^ L̂ jM'^ güterken HMöhner der Bächgasse au Möbeln,

WÄWL .''^ L.AS St .8S .*«£ *.** *.
durch den das Bachbett unter der St/aße in den Schloßpark über- '« '»»♦«. '■"*>P- bnememhen mt
acht, stauten sich die Wassermengen, sodah sie in die Hauser an der
Bachqafse eindrangen. Erst quoll es gurgelnd>n die Keller, füllte
diese und stieg höher und höher, drang in die Wohnungen und stieg
dort meterhoch. Zu allem Unglück schliefen die durch das lange
Wachen am Abend übermüdetenBewohner und mancher erwachte
iählinqs durch die in das Bett dringende kalte Flut oder sie mußten
von Nachbarn erst geweckt werden. Umso grausiger war ihre Lage,
als überall tiefe Dunkelheit herrschte und die Leute so im Dunkeln
durch das ihnen bis an den Leib reichende, meterhoch in Wohnung
und Hof stehende Wasser sich zu retten suchen mußten. Laute Mfe-
rufe erschollen aus allen Hausern. Kleiderschranke,^ Kommoden,
Betten, alles stand in der schlammigeii Flut. Kleme Kinder reichte
man sich durch die Fenster. Die bis an den yals im Wasser stehen-
dm Haustiere, wie Ziegen usw.. mußten in die oberen,Stockwerke
der Häuser gebracht werden. Die kleineren Tiere, wie Hühner, Ka¬
ninchen. fanden in dem Wasser vielfach ihren Tod. Biele der Leuw
hatten Sorge, daß ihnen ihr Häuschen über dem Kopz zusammen¬
brechen könne. Bald traf dann die immer,hilfsbereite Feuerwehr

, ein und ging den Bewohnern zur Hand. Noch am Vormittag hatte
>sie unterstützt durch Mannschaften det Unterofsiziervorschule. alle

Hände voll zu tun, um die Keller leer zu pumpen. Der Schaden,

Anzahl davon wurde verhaftet und sie»! strenger Bestrofung
«ege». Das aus diesem Anlaß eingesetzte außerordentliche Kr egs-
bericht hat schoir am 29. Juni 50 Urteile, darunter bis zu 6 Jahren
"üchthaüs, ausgesprochen.

kftndenbura im k. k. Oberkommando.
Wba Berlin, ! . Juli. In Erwiderung des Besuches, welchen

^er Chef des k. u. k. Generalstabs, General der Infanterie von Arz,
»ach Uebernahme seiner Stellung im deutschen Großen Hauptqnar-
iiet abstattete sind Generalfeldmarschall von Hmdenburg»nd der
Erste Genera'lquartiermeister, General der Jnsunterie Ludendorsf,
3" kurzem Aufenthalt beim österreich-ungarischen' ^Eeeoberkom-
Mando eingetrosfen. an den sich auch Besprechungenm Bien an-
Ichlreßen werden. _ _

Tages-Ruadschao.
Der Dundesrat hat in feiner Sitzung vom 28. Juni dem Ent¬

wurf einer Verordnung über die Kartosfelverjorgungfür das Ŵmt-
>S°ftsjahr
Zahmen, i. .. . ..
Aeichskartofselstelle
Kartoffeln.
l01? 3» n „verständigen_ L

ÄwmigsUeferungssysteni,'sowohl für. Früh- wie sür iffiintertartosftln
bleiben müsse, da der freie Handel im System der Höchstpreise unter
ftti gegenwärtiqen Vcrhältnisseu für eine ausreichende Versorgung
aller Schichten der Bevölkerung mit Kartoffeln keine Gewahr bw-
len könne. Es wird dis Beschäftigung sachverständiger, dem Handel
^gehörender Personen als Kommissionäre vorgeschneben und dabei
bestimmt werden, daß Kommissionäre in jedem Kreisem genügender
Zahl eingestellt werden müssen. Die Kontrolle beim Landwirt wie
beim Kommünaloerband wird nach der Vnndesratsverordnung
burch Ausnahme der Kartofseln in die Wirtschaftskarte gesichert, die
Ur die Körnerfrüchteund die Hülsenfrüchte durch die Reichsge-

steideordnnna vorqeschrieben ist. Säumigen Kommunalverbanden,
Gemeinden und Landwirten gegenüber sieht die Bundesraisverord-
"'Ng eine Haftpflicht vor. Muß zur Enteignung gejchrttten wer-

so wird der Enteiqnunqspreis um 60 Mark für die Tonne ge-
"'rzt. ' ^ .

Wb München, 30. Juni. Der Kaiser, und die Kaiserin von
Österreich trafen qegen6 Uhr im Hossonderzugm München̂em.

der Fahrt zur Residenz wurden die Gaste von der Bevölkerung,,
die Straßen umsäumte, mit jubelnden Zurufen begrüßt. Sie

dankten erfreut für die herzliche Begrüßung.
Wb Siuktaark. 1. Juli. .Heute vormittag9 Uhr traf das vfter-

vftchifche Kaiferpanr mit Gefolge zum Besuch des Kdmgspaarss
gier ein. Als der Käiser und der König in offenem Wagen durch
!fe reich geschmückten Straßen, wo das Militär Spalier bildete, nach
«em Residenz chloß fuhren, war der Jubel und dre Freude der Be¬
völkerung, die sich zahlreich eingefunden hatte, überaus herzlich und

Äucki an anderen Stellen hat das Unwetter viel Sckiaden aiigerichlet.
Im Schioßgarten waren die Wege an vielen Stellen fußtief ausge-
böblt Die Schloßgärtnerei war nochm den Morgenstunden von
einem See umgeben, sodaß die Bewohner nur auf Umwegen das
Anwesen verlassen konnten. Der Ochsenbach strömte noch wüd dem
Rhein zu. Das gleiche Bild zeigte auch der Salzbaa,. Er war so hoch
eichwolien, daß das Wasser die über ihn frihrende Brücke an der
kastelerstraße Überflutete und die anliegenden Garten nber-

(Städten und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern) ver¬
boten, im Kleinhandelsverkehreinschließlich des Handels>m um-
herzishen an eine rmd dieselbe Person innerhalb oines gleichen
Tages mehr als zwei Pfund Obst abzugeben 3 Der Absatz an die
Obsthändler bleibt durch die vorstehenden Borlchriften unberührt.
Jeder Obsthändler muß aber in der Lage sein, sich als solcher aus¬
zuweisen. 4.  Die Vorstände der Kommunalverbande(Stadt- und
Landkreise) sind befugt, für ihre Gebiete und einzelne Telle Aus¬
nahmen von den Vorschriften zu 1 und2 zuzulaßen, auch allgemein
zu bestimmen, daß die zu 1 vorgesehene VerkaufszeitM . andere
Tagesstunden verlegt wird und die zu 2 vorstesehene Hochstmenge
für andere Obstsorten anderweitig sestgesetzt wird. 3- Mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1300 Mark wrrd
belegt, wer vorstehenden Vorschristen zuwider Obst absetzt abar  cr=
wirbt 6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkun-
dimg in Krask. Preußisches Landcsamt für Gemüse und Obst, von

9jn 1 Juli 1917 ist eine neue Bekanntmachung, beireftend
Bi'schlaqnahme, Bestandserhcbung und Höchstpreise für Salzsäure
in Krair aetreten. Die Bekanntmachung bezieht sich auf Salzsaure
sedes Stärket- und Reinheitsgrades. Der Berbrauch ist »uh auf
G"iind von Erlaubnisscheinen gestattet, die von der Ehemischen' Ab-
tei'luna d-s Königlich Preußischen KriegsminisrenuMs ausgestellt
werden Eines Erlaubnisscheinesbedars hingegen nicht, wer nicht
mehr als 100 Kg. Salzsäure von 20» Be. im Monat verbraucht.
Verkauf LiesecuNg und Versand beschlagnahmter Bestände an Salz¬
säure ist ohne Erlaubnisschein gestattet,̂ soweit die Bestiimnungen
der Bekanntmachung und etwaige Anweisungen der Chemischen Ao-
teiluna des Königlich Preußischen Kri-gsministeriums emgehalken
werden. Die vorqeschriebene» Meldungen sind bis zum 10. leocs
Kaiendermonats, erstmalig bis zum 10. Jni! 191l an die Knegs-
chemikaiien-Aktiengesellschast Berlin W 9, Köthencr Str. 1/4, ,'vst-
sni zu erstatten. Die nötigen Vordrucke(„Besiandsmeiduug über

der KriegschemikaHeu-Aktiengejellschast an-"nd. —schwemmte . Die durch das Wasser der beiden Büche ongeschwemmten l ^ . ^ jinb W(  ber  Kriegschemikalren -AktienMeUWa

.. . •* """
Wie uns die meteorologische Station von H. Hollburg Mittelst, hattei o i: '; ; Otv1« ™ 1
SÄÄSrSÄ Ä I{‘S ; Är ’s .5— «•** '->»»'».ft?
diese Höhe nach in der Rheingaustraße vorgenommener Messung

festgesetzt
und der

mit gleichzeitiger
Preiszuschläge für

u - , i» ™ S2 .=b f “g " Ä L «",- » -miL , I . » m 1. 3 «(i 1917 1(1 » « ■l. n. I. lgM ». « lr,ll,
1770/5.

'«M in nicht cndenwollenden Hochruscn zum Llusdruck. Bei dem _
Hl Uhr im weißen Saal des Residenzschloises stattgeftmdeneni Mittagssuppe vorgesehen werden.

W 'hsttick hielt der Kaiser eine Ansprache. Er sagteu. a* Das enge ‘
-oundnis, welches unsere Länder umschließt, hat während dieses ge-
völligsten Kampfes aller Zeiten die herrlichsten Früchte getragen

teorologischen Station von ft HoUburg. Der MonatZ un t ersno . ■ mit nnöetcn Spinnstoffen beschlagnahmt sind. Abgesehen
173,6 Millimeter— 173-H- Liter Wasser ans emen OuadratmeterI ^ August 1915 vom llleichsausland elngesichrten Wollen.
Die größte Höhe in 24 Stunden betrug 72,2 Millimeter, WNtesseI Mx ^iearn auch die Wollen der deutschen Schafschur und das Woli-
am 30. Zahl der Tage mit Regem 10, mit Sturm 4, mit Gewit er i mttprn ^ ,^ bcut̂ cn  Gerbereien nicht dieser Bekanntmachung.
9, mit Hagel2, mit Tau 8, mit Bodennebel. . Die Niederschlagei I Rielmchr ist durch eine besondere, ebenfalls am 1. Juli 1917m Kraft
ersten Drittel des Monats betrug 21,4 rm zweiten0.0, tm drittenI Bekanntmachung(Nr. >V. I. 1771/5. 17. K. R. Aft be-
152,2 Millimeter. I tr-ffcnd Beschlagnahme und Bestandserhebungder deutschen Schas-

» Gestern nachmittag fand in der Turnhalle am Kaiserplatz eine4 fd)Ur unb bcs  Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien der gesäime
aemeinsame Sitzung des Arbeitsausschusses, der > Wollertrag der deutschen Schafschuren und das gesamte Wottgesalle
technischen Berater 'und des Ortsausschusses für  k b̂ , deutschen Gerbereien(auch das Wpllgefalle von auslan-
Juaendvileqe  zwecks Beratung der Sedanwettkämpfeund Ab- i bitd)en  Fellen) beschlagnahmt worden, gleichviel, ob die Wolle »ch
arenmna der Arbeitsgebiete der einzelnen Ausschüsse statt. Die I nuj bcn  Schafen, bei den Schafhaltern oder an sonstigen Stellen
Versammlung wurde durch Herrn Laudrat Kammerherrn von
Heimburg eröffnet. Da die Zeit drängt, müssen die Uebungen unter
Leitung der technischen Berater einsetzen, wenn d,eselbbn zu emem
nuten Erfolge führen sollen. Herr Kreis,ugendpfleger Philippi ent¬
wickelte darauf den Plan der Wettkämpfe, dem wir folgendes ent¬
nehmen. Am 2. September sollen auf dem Rudolf Dyckerhossplatz
die diesjährigen Wettkämpft stattfinden, zu denen bis je.M ettva
460 Teilnehmer gemeldet find. Schon im Monat Marz sind,eder
Schule und jedem Jugendoerein des Kreiseŝ die vorgesehenen.
Uebungen und Bestimmungen zugegangen. Für ,eden Teiineymer
sind Wettkampskarien und für die Gruppen Fragebogen emzn

£fl4 JMmêder Mittelstuft von'14- 16 Jahre/und"die älterenj An BeWgchchcin'nüf Wollgarne gegeben werden. Die ncil»-"-» Aus-
Oberst» e zuaeteilt Die von den einzelnen Vereinen zu stellen- \ ftrhrungsbesttmmungenüber diese zugunMn der Gchafhalter attro-

/ , Ka» virickter und Stellvertreter sind alsbald auzumelden. 1 fen.c Anordnung werden noch ergehe». Gleichzeitig ist enie Bekannt-
£ «? ^ ÄSlSÄ U i. d» (ichI (81.7 « . . . 17!« 17 K. -i. m, »HW ! # .
I-Ibsis» i°d°chI°« tms .ft ™,f 7 ,Ä

llUI ül !l wV*/U|vli, .' li «i wnyv«|vM*‘v i ' ’ , . ..
befindet. Die in dieser Bekanntmachunggetroffene Regelung für
den Verkehr mit dem beschlagnahmten Wollgesälle ist im wesent- -
lieben die gleiche wie in der bisher in Kcast gewesenen, die deutsche
Schafschur betreffenden Bekanntmachung W.  I . 1640/6. 16. K. R. A.
Veränder! sind Haupt ächiich nur die Uobernahmepreise, die die
Kriegsmollbedärf-Aktlengesellschaft für die an sie verkaufte Walle
zahlen wird, und zwar haben dies.' Preise im allgemeinen eine
wesentliche Erhöhung erfahren. Außerdem ift die Bestimmung,
nach welcher Schashajtern auf Antrag gestattet iverden konnte, bis
zu 5 Kg Wolle im eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu ver¬
wenden ansgehoben worden. Statt dessen kann in Zukunft an
Schafhalter auf Antrag, je nach der Menge der abgelieferten Wolle,

Aus Giadi ,Kreis»Llmgebung.
rv hvchheim. Zwei Glocken der evangelischen Kirche wurden vom
. urine herabgenomwen, um zu Heereszwecken verwendet zu wer-
f n- Am gestrigen Sonntage ertönte deshalb ftdes Geläute m
m m  einer Glocke. — In den letzten Tagen stritt ^n den^Wem-
-fiten die Peronofpora wieder stärker auf, fodaß das Bespritzen
M dringend nötig wird. Bei der vorgeschrittenenEntwicklung
^.'ftßeinftörfe kann jetzt nur eine Sprvzentige Kupf.
d»k. Präsident des Kriegsernährungsamtes hat bestimmt,3  die Landwirte aus der von ihnen geernteten Wintergerste

ersorderiicho Saatgut  sür ihren eigenen Bctneb zui uct-
jfthalten  dürfen. Die Bemuhenmg von Saatgerste und der
öHnbt l mit Saatqerste bleiben dagegen nach wie vor bis zum Erlaß

demnächst erscheinenden Verordnung über den Verkehr mit
""igut verboten.

"Der «Inhrniin non Frauen u nd M üdck, e n z »

fene Anordnung
uitt̂ Höchstpreise' von Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen
sowi» -Wsällen und Abgängen von Wollsellen. 5iaarfelle» und Pel¬
zen erschienen Während bisher nur einzelne Arten von Tierhaaren
der Be'chiagnahme unterlagen, sind von der neuen Bekanntmachung
Tierbaaro jeder Art, auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Svmnstvssen, sowie Abfälle» und Abgängen der Tierhaare
und Msch»i-te '.nü sonstige Abgänge und Abfälle von Wollfett«-.,
Haarscllen und Pelzen jeder Art. betroffen worden Ausgenommen
von der Bekanntmachung sinb, abgesehen von bestimmten Stoffen,
die bereits von anderen Mrordnungen betroffen werden, insbe¬
sondere Schweinebolsten(nicht etwa alle Schweinehaare). s rotz der
Befchlagnahme bleibt die Veräußerung und Lieferung der b..ichlag-
mMi ?n Gegenstände sowie ihre Verarbeitung in, gewissen Um-
iange nach den Bestimmungen der Bekanntmachunggestattet. In

men um umem - - j einer der Bekanntmachung beigefügten llebersichtstafcl sind für oer-
&**"* *--ft * BÄSÄSS .S2 "*

vreuereyt aum bie  beschlagnahmten Tierhaare geleitet werden,

Die Kämpfe werden
voraussichtlich nachmittags stattfinden. Für Jungmannen, welche
sich beteiligen wollen, die mittlerweile zuni Heeresdienst eingezogen
worden sind, sind durch Vermittlung des königlichen Landratsamtes
Urlaubsgesucheeinzureichen. Herr Philippi besprach daraus em-
ochend die laut gewordenen Bedenken gegen die Beranstnttung.
Schwierigkeiten ergeben sich durch den Rahrungsmittelmangel,
weicher vielfach eine Unterernährung zur Folge hat, durch oen
Mangel an geeignetem Schuhzeug und durch anderweliige
spruchnahme der Jugendlichen. Besonders wird die Llufftellung d«
Helferkoivnnen bei den landwirtschaftlichen Arbeiten, die zur Zeit
der Ernte sehr beansprucht sein werden, hindernd in die Wagschale
fallen. Auch der Mangel an geeigneten Führern wird sich vieler¬
orts unangenehm bemerkbar machen. Um diesem Uebelstanoe

h». Dir Andrang von Frauen
bl?1Vilrodi t n st, der schon vor dem Kriege wen uvec vi
»nli hinausging, steht jetzt, jo lesen wir in den Mz. N. J
bje?J?r 0ü6ei*Verhältnis zu ften Verwendungsmogstchmten
L Sucht nach dem Bürodienst ta»n nicht nachdrücklich genus
N °rnt werden. Es bestehen offenbar ganz sal che Vorstellungen
Ls die Anforderungen, die an Büroarbeiter gestellt we-d« . Im
cn,s?.Cu sei daran erinnert, daß nach dem Kriege mele Stellen den

8 «m Felde zurückgekehrten Angestellten wieder sreigemacht wer-

Veretneu zusammenzuschließen, was r- ...
Beziehungen für später günstig beeinslnssen durfte. Der Art -
ausschuß wird besonders am Sedantaae in Tätigkeit zu treten und
vor allem die ordnungsmäßige Ausführung der Wettrampft Z
überwachen haben. Große Arbeit hat der Ortsausschuß zu leisten,
da er nicht nur alle Vorbereitungen zu treffen hat, sdndern sur die
Bereitstellung der Plätze, der Geräte und eventuell auch der Turn¬
hallen besorgt sein muß. Bei der nun folgenden Aussprache wur¬
den»och manche Punkte klargestellt und in Anbetracht der widrigen
Ernährungsverhältnisse die Höchst- und Mindestleistungen^Hera-
gesetzt. Nachdem noch Herr Lehrer Dienstbach-Erbenhemi als
Sck)ristführer für den Karnpftug gewühlt worden war, Most ver
Vorsitzende mit dem Wunsche für ein gutes Gelingen die Sltzling.

* Wbna Es werden demnächst Nachprüfungenbei den Gasl-
wirtichoften, 5)vtels, öffentlichen Küchen usw. sowie bei den Prwal-
hnushgltungen durch besondere Revisoren, stattsindeu. um ft»zu-
stellen, ab die durch die verschiedenen Bekanntmachungenbeschiag.

i-UÄstens'zadlku'darft— Der' genaue Wortlaut kann in den amt¬
lichen VcrvsfenNichlMgenund bei den Amtsstellen emgesehen
werden. ^

Lehren der Geschichte.
In der Größe und Schwere der Zeit, die wir durchleben, eilt

der Blick in eine starke Zukiinft voraus, aber̂ er wendet sich auch
rückwärts in die Tiefe der vateriändifcheii Geschichte, aus der es be¬
lehrend und anfeuernd zu uns spricht.

' Preußen und Deutschland hatten fchvn einmal Gewaltiges zu
bcstcheu und haben es bestanden: das war die Zeit, als die Woge
der uiigebändigteii.Herrschsucht Napoleons über Europa strich. Alle
Dämme schien sie eingerissen zu haben, alle Ueberlieferung und
Kraft der sriderizianischen Epoche schien fortgeschmemmt zu sein: da



zeigte sich', daß durch die Flut auch die höchsten Tugenden eines,
Walkes zu neuem Triebe erweckt worden waren.

Wer die Geschichte der Jahre zwischen Jena und Leipzig liest,
stößt auf die Zeichen eines Opfcrsinns, wie er sich größer in der Ge¬
schichte keines Volkes findet. Belebt von der Gewißheit , daß das
teure Gut der staatlichen Selbständigkeit , daß bürgerliche und wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit nur wiedergewonnen werden konnten,
wenn alle alles daransetzten, regte sich im Dienste des Vaterlandes
ein Wetteifer von hinreißender Art . Ein aus Leid und Not ge¬
borener Rausch ging durch alle Stände und Schichten des Volkes.
Was sonst trennen machte, war überbrückt, was den Einzelnen
quälte, erhöhte und adelte sich zum Gefühl für das Ganze . Wer
Waffen zu tragen verstand, drängte in die neugebildeten Bataillone;
wer es nicht vermochte, gab, was er entbehren konnte, und gab mehr
als das . Kein Palast , kein Haus , keine Hütte, aus denen nicht
Gold und Werte aller Art heroorkamen, Tropfen um Tropfen , um
den großen Strom zu bilden, aus dem die Mittel zur Ausrüstung
des Heeres und zur Belebung der Wirtschaft geschöpft wurden.

Mit voller Ergriffenheit und mit einem Dank, der heute noch
nicht erloschen ist, sehen wir auf diese stillen Heldentaten zurück.
Nicht ohne Stolz dürfen wir sagen, daß hundert Jahre später sich
die Nachfahren der Ahnen würdig zeigen. Die Pflichten unserer
Zeit sind nicht minder groß, wenn wir auch nicht erst durch die Er¬
niedrigung hindurchschreitenmüssen, um ihrer inne zu werden. Das
Vaterland stand diesmal anders gerüstet da, als sich fremde Raub¬
sucht von neuem vermaß , deutsche Art und deutsches Land zu knech¬
ten . Unsere Heere beschützen nicht nur die Grenzen : sie stehen im
Land der Feinde und weichen keiner Gewalt und keiper List. Aber
was uns obliegt, ist darum nicht weniger bedeutsam und von ebenso
weittragenden Folgen . Es gilt, die wirtschaftliche Kraft des deut¬
schen Reiches zu erhalten und zu stärken.

Diese Kraft findet ihren wesentlichen Ausdruck in dem Besitz
von Gold, das im Leben der Völker nicht „Chimäre " ist, sondern
der Maßstab für ihre Fähigkeit , in Krieg und Frieden zu bestehen.
Der Goldschatz der deutschen Reichsbank ist nun wahrlich groß, und
wenn er sich jetzt im Kriege noch dauernd vergrößert , so ist das
ebenso einer umsichtigen Verwaltung zu danken wie dem Willen des
Volkes, das zu den überall eingerichteten amtlichen Goldankaufs-
stellen Gold und Goldeswert hinbringt . Aber hier muß noch mehr
geschehen, diese goldene Säule des Gedeihens muß immer noch ver¬
stärkt werden. Da ist es gut, an jene alten Tage zu erinnern , an
ihre Selbstüberwindung , an ihre Bereitschaft, persönliches Eigentum
zum Eigentum der ganzen Volksgemeinschaftzu machen. Während
indes damals dem Staat dis Mittel zur Kriegführung fehlten und
er sie erst durch die Opferwilligkeit des ganzen Volkes erhielt, braucht
dos Vaterland heute ein solches Opfer nicht zu fordern . Vielmehr
wird jedem, der seinen Goldschmuck den Goldankaufsstellcn dar¬
bringt , der sorgfältig abgeschätzte volle Goldfeinwert in bar ver¬
gütet.

Um so leichter wird der Entschluß sein, aus dem Familienbesitz
alles Gold, alle Edelsteine, die nutzlos daliegen, ebenso wie alle noch
vorhandenen Goldmünzen als werbende und nutzenbringende Kraft
dem Ganzen zur Verfügung zu stellen.

Geisenheim. Da die Zufuhren zum Rheingauer Kirschcnmarkt
weiter vollständig ausgeblieben sind, hat der „Rheingauer Verein"
den Markt für dieses Jahr vollständig aufgehoben. — Die Schuld
an dem Versagen des früher zu hoher Blüte gelangten Marktes
wird allgemein den zu niedrigen Höchstpreisen zugeschoben.

höchst. Weil er vom Gastwirt Georg Reiß eine Ohrfeige er¬
halten hatte , zeigte ein Kaufmannslehrling den Wirt wegen Ge¬
heimschlächtereian . Die Untersuchung ergab, daß der Beschuldigte
zahlreiche Schweine heimlich gekauft, nächtlicherweile geschlachtet
und zu allerlei Leckerbissen verarbeitet hotte. Wegen dieses Ver¬
gehens hatte sich heute das Reißfche Ehepaar vor dein Schöffenge-
richt zu verantworten . Das Fleisch hatte Reiß in seiner Wirtschaft
ohne Karten verabfolgt ; Nachbarn verkaufte er davon das Pfund zu
3.50—3.80 Mark . Das Gericht verurteilte ihn wegen Ankaufs von
Schweinen zu 300 Mark , wegen Schlachtens von Schweinen zu 300
Mark , wegen Fleifchverkaufs ohne Fleifchkarten zu 100 Mark und
wegen Ue'berschreitung der Höchstpreise zu 50 Mark . Frau Reiß
erhielt wegen . Verabfolgung von Fleischspeisen ohne Marken 50
Mark Geldstrafe. Das macht für das Ehepaar zusammen 800 Mark.
Teure Spanferkel!

königstem . Der Großherzog van Baden traf Donnerstag
nachmittag zum Besuch seiner Gemahlin im hiesigen Schloß ein.

Im Wörsdorser Walddisirsilt, links dei Straße IdsteinEsch,
wurde am Mittwoch vormittag der Fürsorgezögling Heinrich
Müller aus Wiesbaden , der bereits 4 Jahre in der Familie August
Höhn in Esch ist, tot oufgefnnden. Der Junge , der mittags wohl
und munter in die Erdbeeren gegangen war , wurde seit Dienstag
abend vermißt . Es liegt eine gewaltsame Tötung vor ; an der
Leiche besinden sich 5 Schnitte über dem rechten Ohr ; außerdem
war der unglückliche Junge mit einem Hosenträger stranguliert
worden . Stark im Verdacht, die Tat begangen zu haben, ist ein
lljahr -ger Zögling , der erst sei! kurzem bei einer anderen Familie
in Esch ist. Die gerichtliche Untersuchung ist im Gange . — Wie.
un ’er wc-Berichterstatter hierzu meldet, hatte sich der Kleine zum
Erdbeerensammeln in den Wald begeben. Dort traf er mit dem
um vier Jahre jüngeren Knaben zusammen, welcher ahne weiteres
das Ersuchen an ihn richtete, ihm die gesammelten Walderdbeeren
auszufolgen . Als Müller — so heißt der Erstochene — dieser Auf¬
forderung keine Folge leistete, zog der Andere das Messer und ver¬
setzte ihm in unmittelbarer Aufeinanderfolge drei Stiche, an deren
Folgen er bald darauf das Leben aushailchte.

Idstein . Der wegen des Mordes an dem Fürsorgezögling Hein¬
rich Müller verhaftete 14jährige Fürsorgezögling Rudolf Groener
hat , wie die Jdst . Ztg . meldet, die Tat eingestanden. Der Ver¬
haftete soll in Biebrich a.  Rh . geboren sein, wurde aber ander¬
wärts erzogen. Durch zwei andere Jungen , die sich kurz vor der
Tat in der Gesellschaft der Beiden befunden hatten , wurde die Fest¬
nahme des Täters möglich. Der Vater des Ermordeten , ein Schnei¬
der in Wiesbaden , ist dort in derselben Nacht, als der Knabe er- ,
mordet im Walde lag, an einem Herzschlag gestorben, hat also von
dein schrecklichen Ende feines Sohnes keine Kenntnis mehr erhalten.
— Die Beerdigung des Ermordeten fand am gestrigen Sonntag statt.

Mainz . Während des starken Gewitters in der Nacht zum
Samstag wollte ein Wiesbadener Händler 10 Zentner Bohnen über
die Mainzer Brücke schmuggeln. Die Polizei war aber aus ihrem
Posten und nahm ihm die Ware ab.

^ Mainz , 89. Juni . Der Kirschenoerkauf unter
polizeilicher Ueberwachung.  Der heutige Wochenmarkt
zeigte ein eigenartiges Gepräge . Da und dort erblickte man auf
dem sonst recht schwach von Verkäufern besetzten Markte einzelne
dichte Gruppen Menschen, zwischen denen jedesmal 3—4 Helmspitzen
oder Polizeimützen sichtbar waren . Es waren die wenigen Obst¬
händler , die sich mit Kirschen auf den Mainzer Markt verirrt hat¬
ten. Das Gedränge war hier so schlimm, daß es oft direkt gefähr¬
lich war , sich in den ganz unvernünftig gebührenden Haufen hinein¬
zuwagen . Viele Hausfrauen meiden seit einiger Zeit gerade aus
diesem Grunde völlig den Wochenmarkt, weil sie nicht sicher sind,
daß sie noch mit ganzen Kleidern nach Hause kommen. Die Polizei
hatte auch heute alle Mühe , überall Ordnung zu hatten, aber man
nii:ß es ihr dankbar zugcstehen, daß sie bald Ruhe schaffte, so daß
sich zuletzt das Verkaufsgeschäft ordnungsgemäß abwickeln konnte.
— Die Kirschenzufuhr ist hier trotz aller behördlichen Maßnahmen
noch absolut unzureichend und steht in gar keinem Verhältnis zu
der reichen Kirschenernte. Wer sich auf eine Besserung des Obst¬
marktes in naher Zeit verläßt , wird wohl sicher leer ausgehen.

Mainz -Mombach, Der 44jährige Landwirt I . Cmrich aus
Hochheim, welcher vor einigen Tagen von der Wiesbadener
Straßenbahn erfaßt und mitgeschleiftworden war , ist am Mittwoch
an den erhaltenen schweren Verletzungen im GastellschenHospiz ge¬
storben.

Darmstadk. Das Schöffengericht verurteilte den 55jährigen
Taglöhner Anton Fischer, der während des Unterrichts in eine hie¬
sige Schulklasse eingedrungen war und hier den Lehrer tätlich be¬
leidigte. wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 6 Mo¬
naten Gefängnis.

Vermischtes.
Der Einheitsstiefel in Sicht. Wie aus den Verhandlungen des

Verbandes Deutscher Schvhwarenhändler , der dieser Tage in Berlin

seine Tagung abhiest, hervorgeht , muß sich das Publikum mit dem
Gedanken an die Einführung des Einheitsstiesels vertraut machen.
Die Dinge liegen gegenwärtig jo, daß von den 300 bis 400 Schuh¬
warenfabrikanten nur noch 10 Prozent Leder und 90 Prozent Erjatz-
stvfje verarbeitet werden. Derbe Wirkwarenstojse und die Holz¬
sohle werden die Bestandteile des Znkunstsftiefels fein.

Das Flaggenlied.
Roma » aus der Gegenwart von Alex von Bosse.

(Schluß.) (Nachdruck verböte».)
Nun wurden die beiden an Bord des Unterseebootes geholt.

Miete stand klopsenden Herzens zum erstenmal auf solch einem
Wunder der Technik, dessen Deck kaum über der Wasserfläche lag
und über das unausgesetzt die Wogen spülten. Im Turm begrüßte
sie der Kommandant . Seine blauen Seemannsaugen lachten sie
an , aber es lag doch ein schwerer Ernst hinter diesem freundlichen
Lächeln.

Es ist das erstemal, daß unser Ozeanriese eine Dame beher¬
bergen soll, scherzte er, aber seien Sie ohne Sorgen.

Keine Furcht, nur Dankbarkeit erfüllt mein Herz, erwiderte
Miete.

Aber hier oben können Sie nicht bleiben. Er winkte einem
jüngeren Offizier, der soeben aus dem Innern des Bootes aus¬
tauchte, bedeutete ihm, die junge Dame in seine eigne kleine Koje
zu geleiten und ihr dort nach ihren Wünschen alles zur Verfügung
zu stellen.

Sie dankte dem Kommandanten und folgte dem jungen Offi¬
zier die schmale Treppe hinab ins Innere des Bootes . Die Luft
war erfüllt von Petroleum - und Benzindämpfen . Im ersten Augen¬
blick glaubte Mieke hier nicht atmen zu können, aber kaum war
sie in der kleinen Koje des Kommandanten , da wurde es besser.
Winzig klein war freilich der Raum , kaum so viel Platz, sich darin
umzudrehen, aber der Offizier meinte lächelnd, dieser „Festsaal"
stünde ihr ganz zur Verfügung.

Er ließ nun Miete allein, nachdem er versprochen, für einen
Imbiß zu sorgen.

Inzwischen waren zwei Mann der Besatzung des Untersee¬
bootes an Bord der „Sweet Ellen" gegangen und hatten dort im
Schiffsraum Sprengbomben niedergelegt; nachdem sie an Bord des
Unterseebootes zurückgckehrt, entfernte sich dieses um einige hun¬
dert Meter von dem todgeweihten Schiff. Zwei heftige Explosionen
erfolgten. „Sweet Ellen" tauchte langsam ins Meer , tiefer, immer
tiefer, und nach wenigen Minuten rollten die Wogen über ihr feuch¬
tes Grab dahin. *

Vor dem winzigen Spiegel , der über dem kleinen Waschtisch in
der Koje des Kommandanten hing, hatte Mieke versucht, ihr^zer¬
zaustes Haar ein wenig zu ordnen. Dann fühlte sie, wie das Schiff
zu vibrieren begann, in Fahrt kam und gleich einem Delphin durch
die Wogen schoß. Sie mußte sich aus das schmale Bett setzen, um
nicht durch die raschen Schwankungen des Schiffskörpers gegen die
Wand der Koje geschleudert zu werden. Ein leises Grauen wollte
sie beschleichen, als es ihr gewiß wurde, daß das Boot , tiefer und
tiefer sinkend, unter der Meeresoberfläche dahinfuhr . Wenn es
nicht wieder auftauchte? Wenn es bis auf den Grund des Meeres
sank, um da zu bleiben für alle Ewigkeit? Und mit dem Boot sie
selbst, die ganze Mannschaft und Friedrich von Hutten.

Sie fühlte, wie die Angst ihr das Herz zusammenpreßte. Ei»
Gefülil namenloser Verlassenheit und Hilflosigkeit überkam sie,
aber da wurde die Tür der Koje rasch geöffnet, und Hutten kam
herein.

Er hatte den Oelmaniel abgelegt und statt der Matrosenbluse
den ihm überlassenen Rock eines Seeoffiziers angelegt. Er lachte,
seine Allgen strahlten. Er breitete seine Arme aus.

Mit einem Seufzer der Erlösung schmiegte sie sich in seine
Arme.

Mieke, süße, kleine Miete ! flüsterte er und küßte sie glück-

Das Unterseeboot glitt rasch und sicher durch die Tiefen der
grünen Fluten der Nordsee seinem neuen Heimathafen an der bel¬
gischen Küste entgegen. Jeder Mann stand aus seinem Posten . Der
Kommandant wich nicht vom Sehrohr , diesem einzigen Auge, das
für sie alle sehen mußte.

Das kleiile Meeruiigcheuer Halle cs eilig, ganz besonders brav
pulsierten seine Maschinen, die heute besonders freudig von der
Mannschaft bedient wurden . Keiner schlief, keiner wollte ruhen.
Es ging ja heim, unö einige , Ruhetage waren ihnen allen ' nun
endlich bejchieden.

Und heute trug dos Unterseeboot nicht nur todesmutige Män¬
ner und todbringende Waffen , jeine stählerne Mauern schlossen heule
auch ein jiniges Menschenglück ein.

Näher und näher kam die belgische Küste, ober Mieke und
Hutten fragte nicht danach, wie lange die Fahrt noch dauern würde.
Sie saßen in der kleinen Koje, und Hutten erzählte, wie cs ihm
gelungen, deir englischen Häschern zu entkommen.

Hätten sic mich gefangen, würde ich entlarvt worden sein, dann
hätte Jean Terlinden seine Brust den englischen Kugeln geboten.
Friedrich von Hutten wäre für alle Zeiten verschollen geblieben!
beendete ,er seinen Bericht, und Mieke schlang fest die Arme um
seinen Hals.

Das hat Gott nicht gewollt, sagte sie leise und lehnte ihre
Wange an seine.

Das hat er nicht gewollt, nickte er und küßte sie. Er hat erst
Dich mir schenken wollen, mein süßes Herz. Aber der Krieg, fuhr
er ernst fort, ist noch lange nicht zu Ende, und solange er dauert,
gehört mein Leben nicht mir nno nicht Dir , sondern meinem Vater¬
land. Ich werde Dich zu meiner Mutter bringen , Miete , und ehe
ich scheide, soll ein Ringlein Dich an mich binden. Soll es so sein,
Miete?

Sie nickte stumm.
Mich ruft der Kamps, fuhr er fort und seine Gestalt straffte

sich. Als Seemann werde ich gegen England kämpfen, gegen
Deutschlands grimmigsten und heimtückischsten Feind . Etwas an¬
deres gibt es nicht für uns Deutsche. Das Kreuz von Eisen oder
das von Holz! Das ist -die Losung der Kameraden von der Armee,
für uns Seeleute aber auch noch der Meeresgrund als nasses Grab.
Die deutsche Flagge kann wohl sinken, aber niemals wird sie nieder¬
geholt werden!

Mieke sah zu ihm auf , und ihre blauen Augen standen voller
Tränen.

Wirst Du tapfer sein, kleine Mieke? fragte er weich und
streichelte ihr Haar . So tapfer , wie es einer Seemannsfrau ge¬
ziemt?

Ja , Friedrich, ja ! sagte sie fast freudig. Wie ich auch um Dich
bangen werde, ich könnte Dich doch niemals zurückhalten. Für
Euch, die Ihr im Kampfe steht, fuhr sie leiser fort , das Kreuz von
Eisen oder das von Holz oder ein Grab im verschwiegenen Meer,
für uns Frauen daheim — auch für so viele — das Kreuz eines
lebenslangen Leides! Aber auch ich werde alles tapfer tragen , wenn
es mir befchiedcn ist, und werde dankbar sein für die kurzen Stun¬
den des Glücks, die mir geschenkt waren.

Bei den letzten Warten barg Micke ibr Gesicht an Huttens
Schulter, damit er nicht sehen sollte, daß ihre Augen sich mit Tränen
füllten. Sanft streichelte er über ihr Haar.

Weißt Du noch, was Du sangst, als ich Dich zum erstenmal
sah. Mieke? fragte er leise und gab selbst die Antwort : „Das
Flaggenlied !" Da erkannte ich Dich als Deutsche, und gleich hatte
ich Dich lieb!

Das schlanke, stählerne Tauchboot fuhr in den Hafen ein. Alle
im Innern entbehrlichen Mannschaften waren an Deck gekommen.
Auch Mieke und Hutten hatten ihr enges Gefängnis verlassen und
standen auf Deck. Ueber ihnen knatterte im frischen Wind die
deutsche Kriegsflagge . Straff stand im Turm der Kommandant,
und seine blauen Seemannsaugen grüßten stolz die leuchtende Küstedes eroberten Landes.

Am Hafeneingang kamen dem heimkehrenden Boot schnelle
Motorboote entgegengefahren. Die Unterseebootleute schwenkten
ihre Mützen, und „Hurra !" brauste es über das Wasser, als Zeichen,
daß sie gute Arbeit hinter sich hatten . Keiner der Braven rechnete
es sich dabei hoch an , daß er Pei dieser Arbeit frcndig sein Leben
eingesetzt hatte. Dann stimmten rauhe Seemannskehlen das Lied

des deutschen Piso '.cn an . Die Fäuste bast!e:1 sich, die Pngen bO
ten, und wie ein heiliges Gelübde hallte es über die Wogen:

„Ihr woll'n wir treu ergeben fein,
Getreu bis in den Tod!
Ihr woll'n wir unser Lebe» weih»,
Der Flagge Schwarzwelßrot !"

— Ende —

Neueste Nachrichten.
Der Tauchbootkrieg.

24 200 Tonnen.
Wba B e r l i n.  1 . Juli . Durch die Tätigkeit unserer U-Boot-

wurden im nördlichen Eismeer und in den Sperrgebieten um ENS
land wiederum 24 200 33.-2?.! . versenkt. Unter den versenkte»
Schiffen befanden sich die bewassneten englischen Dampfer »Uiw
rioneth " (3185 Br .-R. T.) mit Kohlen nach Ruß and, „Peria
(5255 23r.-2?.-! .) mit einer großen Anzahl Automob,len und Soy
len nach Rußland , der bewaffnete russische Dampfer «Algol (22t
Br .-R.-T.) mit kohlen und großen Maschinen nach Rußland , ->»
unbekannler tiesbeladener bewaffneter Dampfer . Zwei weiter
Dampfer wurden zusammen aus einem Geleikzug herausgeschost-j-
Zwei der versenkten Segler hatten Holz geladen. Ein Gesamt
wurde erbeutet. t ^ ,

Der Ehes des Admiralstabs der Marine.

Der TNonkag-Tagesberichl. f
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 2. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. •

Rur in wenigen Abschnitten zwischen Meer und Somme ff*»'
gcrle sich der Artilleriekampf. .. .

Während Erkundungsvorstöße der Engländer östlich von jMu-
pcrt , bei Gavrelle und nordwestlich von St , Quentin scheiterten,
gelang es einigen unserer Stoßtrupps in der Mer -Riederung noro-
lich von Dixmuiden durch lleberfall dem Feinde erhebliche Vertnst-
zuzufügen und eine größere Anzahl Belgier als Gefangene einzu¬
bringen . .

Früh morgens und von neuem am Rachmittag griffen
Engländer westlich von Lens an. Sie drangen an einigen Pum-
ten in unsere Linien, sind jedoch durch oberschlesische Regimenter
in Rahkämpsen, bei denen wieder 175 Gefangene und 17 Masb
nengewehre von uns einbehalten wurden , überall wieder geworfen,
worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Rach starker Feuervorbereitung setzten die Franzosen on>

Ehemin des Dames neue Angriffe gegen die von ihnen stidlrw
des GehöftesLa Novelle verlorenen Gräben an . In Kämpfen, die am
Osthang der Hochfläche besonders erbittert waren , find sämtlich-
Anläufe des Gegners abgeschlagen worden.

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Keine Ereignisie von Belang.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe am 1. Iuli zwischen der oberen Stryp»

und dem Ostufer der Rarajoivka führten zu schweren Kämpfen-
Der Druck der Russen richtete sich vornehmlich gegen den Abschnitt
von Komuchq und die Höhenlinien östlich und südlich von Brz-"
zuny. Zweikägige stärkste Artillerievorbereitung hatte unsere
Stellungen zum Trichterfeld gemacht, gegen die feindliche Reg»
»>enter den ganzen Tag über anstürmten . Das Dorf Koniuchh
ging verloren . 2n vorbereiteter Riegelstellung wurde der russisch-
INassenvorstoß ausgesangen, neue Angriffe gegen sie zuin Scheiter»
gebracht. , ,

Beiderseits von Drzezany wurde besonders erbittert gekämpt'-
In immer neuen Dellen stürmten dort 1ö russische Divisionen gege»
unsere Linien , die nach wechselvollemRingen von sächsischen, rhei¬
nischen und osmanischen Divisionen in tapferster Gegenwehr völlig
behauptet oder im Gegenstoß zurückgenommen wurden.

Die russischen Verluste übersteigen jede bisher bekannte Art-
Einzelne Verbände sind aujgerieben.

Längs des Stochod und am Dnjeslr hielt die lebhafte Feuer-
tätigkeit der Russen an . Rnrdiich der Rahn Kowel—Luck brach e»n
Angriff des Gegners vor der Front einer österreichisch-ungarischen
Division zusammen.

Bei den übrigen Armeen keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Arons,

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquarffermeister : Lndendorfl-

Am
' 1.

2.

3.

l. Juli 1917 sind drei Bekanntmachungen betreffend
„Beschlagnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaar -m
Mohär , Alpaka, Kaschmir sowie deren Hatberzeugnm-"
und Abgängen ",
„Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutsch-"
Schafschur und des Wollgefälles bei den deutschen <S>a ‘
Oereirn“,
„Bchchlognahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren
Abgängen und Abfällen sowie Abfällen rind Abgang-"
von Wollselleu, Haarsellen und Pelzen"

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntinachungen ist in den Amtsblättern

und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouver nement der Festung Mainz.
Am 1 .Juli 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend «B--

fchlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise für Salzsäure"
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätter,
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Gcneralkonimando 18. Armeekorps.
__ Gouvernement der Festung Mainz.

Am Freitao . den «» Kuli . vormittags 11 '/, Uhr lassen d>-
Erben des verstorbenen Wilhelm Klein

Garten im Bangert
Weinberg im Goldberg

mit Krnte . ...
in der Wirtschaft zur Rose — Prlcr Raas — vsientlich versteig->V
Bedingungen zu erjahreq bei

I > r >. I > m©» seler.
hck

Suche
Gras oder Kkes

zu Kausen (193.6
« Süiautz , Bahnhofstraße 7.

Suche in der Nähe v. Bahn

Dbst - und
Gemüsegarten
zu pachlen evtl, zu Kaufen. 192-0

Z-mauK , Rcibnlmlllraße

Präm. Gold . Medaille Paul Retina?
toSsäi - Prsaxis

Frtedriibaar . 50^

Zahnschinerzbeseitigung . Zahnziehen , Nervtöt efI
Plombieren , Zahnregulierungen , Künsti. Zahn*

ersatz in  div . Ausführungen u. a. m.
Sprechst . : 9 —6  Uhr . Telefon Sli ^'

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereios.

vrzugrpreir : mo
Lringerlohn ; 3»
ohne Bestellgeld

AmtlicheL
der Stadt:

B
, Erzeuger von T

ärierksam gemacht, t>a
Die Erz

. " setzt wird, nur mit

^uwiderhandlunoen
Formulare zu Schl,
1. in Empfang qetioi
lfochheiin a. 11t,

Betrifft di
Die der Gemeinde >
''che Händler abgegc
5- Iuii 1917, oonm

S nnuns bes Bezugs"-Nsiuittelkarte vertan
Auf den Kopf entia
Hochheima. M., dc

Letriffi
!, Die der Gemeinde

"»Netten Eier werden
, n 8 bis 12  Uhr und n>
s.,^ chligten und an die

im Rarhause' in
D Von 8 bis 9 Uhr ai
"toienheimer-, Möhler!
tobt« " 9 bis 10 Uf3r 1;er=, Rathaus-, Spa

von io bis 11 Uhi
w'le. Taunus-, Weiher
l,„, von 11 bis 12 Uhr
MlUf»stroße, Wintergassi
»r, van 8 bis 3 Uhr i
J ' «o»er=, Bahnhofs -,

»-> Blumengähchen,
,k» von 3 bis 4 Uhr a

Nllbethenstraßo.
» van 4 bis 3 Uhr a>
Manksurter-, Gartensti

'8»!se, Güte Gottes.
a_ von 5 bis 6 Uhr an

^ »Prinzen-, Mainzei
hiihnerhalter find

V», 'den  Kopf der
^ ''' erhalten Kranke,
zSK -s Zeugnis aus

'̂dstversorger sind, ez
Das Ei kostet 30

w Die oben angegcb
streng einzuhai

^ »bringen Mainz,
Hochheima. M., i

und scitden
-ichcn° Ä' 1 bcfrf)k-Personen nu1
^b °n, hat sie ihr
!iê " " en auf . ob
4 : ; . Sie wurde

c»feU>verwiese'W 1 uerunejeu
hat ?rlc  männlicher
'LFrna B- die
i» & 'ät  N -gierr

umgewan
3Ä lti«

Heeresdienstc
»>rb^? °°lin. 2. Ji
-bism6n io in Hin!
ton^ u»d werden
<tofch> mußte '
VÄ n wurde r
WSPJttt ave Ve>

könnte
durchH

festen dor'di
ioÄni . Die
toeiX.06' Schnell

sind nun
r»uerwalt>

stetẑ allseitig 1’cf:
Tchtz,-0 der neuer
t°-hienV " en ^kQmi . . ^ hemseite

n d ' rekt den St

,’ ur
JjltotiMbQmiüt'u,

solo
über bi,


	[Seite 310]
	[Seite 311]
	[Seite 312]
	[Seite 313]

